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»rrassenkvaft siegt über Slusbeuterrtunr"
Frontalkampf gegen alle Mächte der Zersetzung" - Frankreichs gefährliche Hingabe an schwärmerische Losungen— „Kampf umdie Goldwährung ein weltanschaulicher Kamps" — .Völkisches Ideal gegen internationale Idee"
MB . Paris,  28 . Nov . Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach

heute in der französischen Kammer zu Paris über die Ideen
un 1789.

:

Der große Weltkampf zwischen Gold und Blut , der am 2. Au-
znsl 1914 seinen dramatische » Ansang genommen habe , finde
m Zusammenstoß 1939-40 seine gewaltige Fortsetzung , nur aus
Ser Stufe eines erhöhten Bewußtseins . Die Verschwörung der
Kochfinanz und der Börsen der Weltdemokratien gegen das deut-
schkVolk war schon 1914 ein durchaus bewußter Vorgang , Vage¬
re» hatte das damalige deutsche Kaiserreich keine bestimmte
Vorstellung von der historischen Situation , in der es zum Kampfe
gestellt wurde . Trotz allem konnten die Demokratien militärisch
«nch über das damalige deutsche Kaiserreich und seine Wehr¬
macht keinen Sieg erringen . Es ist auch in der deutschen Nation
»jemals das Bewußtsein erstorben , nicht wirklich besiegt worden
i» sein, sondern nur durch Verrat und Aushungerung zermürbt
Sazustchen.

Zn dieser Zeit aber ist durch die Erscheinung Adolf Hitlers
nid seiner nationalsozialistischen Bewegung die geistige Stel¬
ling Deutschlands inmitten der Weltprobleme immer deutlicher
Worden und das Bewußtsein der Pflicht , den Kampf wieder
mnehmen zu müssen, um Deutschland wieder zu einer neuen
höhe zu führen , ist der Antrieb zu einer der tiefsten politischen
md weltanschaulichen Revolutionen geworden . Das Gold und
seine Diener hatten im Weltkrieg nur einen Scheinsieg er¬
langen.

Aas die Frage der Zudcnemanzipation eingehend , kennzeich¬
nte Reichsleiter Rosenberg die schwärmerischen und phrasen¬
hafte» Parolen , mit denen die Befreiung des „armen unter¬
drückten Judenvolkes " gefördert wurde.

Die Juden erhielten nach einem Wort Dickens doppelte Rechte:
Tie waren nicht nur Angehörige des jüdischen raumlosen Staates,
der sich über alle Länder erstreckte, sondern sie hatten zugleich
»och die Rechte der Staatsbürger des jeWeilig von ihnen be-
«ahnten Landes erhalten.

Die Freimaurerei ist aus der Geschichte der französischen Re¬
solution nicht wegzudenken , sind Loch die Losungen dieser Re-
«olution von den Logen zuallererst verbreitet worden.

Es ist kein Wunder , wenn auf der großen Jahrhundertfeier
dar französischen Revolution 1889 in Paris diese Feier aus-
Wchlich von Angehörigen der Freimaurerei geleitet wurde und
der Sprecher des Groß -Orients von Frankreich programmatisch
ttklärte, daß für alle Staaten , die noch kein 1789 gehabt hätten,
dieser Tag noch kommen müsse. Und er schloß diese Rede mit
d«n schon historischen Worten : „Dieser Tag ist nicht mehr fern,
kos ist der Tag , den wir ersehnen . Dann werden alle Groß-
iogen und Eroß -Oriente sich zu einer Weltverbrüderung zusam-
Mnsinden! Das ist das glanzvolle Zukunftsideal , das uns vor¬
letzt ".

heute endlich siegt das Blut , das heißt die schöpferische Ras-
Mast Zentraleuropas über alle Ausbeuterkräste , die sich über
d'esen Kontinent ungehemmt auszubreiten gedachten . „Wir
men einen Frontalkampf gegen Liberalismus , Marxismus,
oobentum und Freimaurerei geführt . Inmitten dieses entschei-
Mben Ringens gegen eine scheinbar gesicherte und allein fort-
Mttlich gefeierte demokratische Ordnung haben wir aber nie-
«ols vergessen, daß die europäischen Völker ihre Geschichte nicht
E dem Jahre 1789 und seinen Auswirkungen beginnen konn-

sondern daß die Wurzel ihre » Kräfte sich weit in fernere
ohrhunderte, ja letzten Endes in fernere Jahrtausende hinab-
»kt. Einst waren die Toleranzideen Aeußerungen schwärmeri-

Denker, sie wurden dann Werkzeuge politischer Verschwörer
gingen dann um die Wende des 2V. Jahrhunderts über in
Hände krimineller Verbrecher.

«o ist es dann notwendig gekommen , daß der Krieg von 1914
o erster Linie von den Logenzentren der Welt mit verschuldet
«de» jst, und daß von der jüdischen Hochfinanz , verbrüdert

/ dem internationalen Logentum « nd de« »vn diesen Kräf-
? ^ hängigen parlamentarischen Parteien , der Weltkampf des

. 8MN die Kräfte des Lebens begann.
^Asleiter Rosenberg fuhr fort : Der Kampf um das Gold
liz, ^ ° Goldwährung ist in allererster Linie ein weltanschau-

zum zweiten ist die lleberwindung des Eold-
A»' b eine Frage der politische « Macht , und erst in dritter
kna ^ Ablösung der Goldwährung durch eine auf der ge-
lia«»» ^ Ebkrast beruhende nationale Währung eine Ange-

der wirtschaftlichen und finanziellen Technik.
»olla- betonte der Reichsleiter , daß die deutsche natio-
iLein'Es ^ iche Revolution im Jahre 194V eine historische Eut-
d«ni erkämpft habe . Zum ersten Mal ist hier eine Bewegung
lliinL' des Lebens entstiegen , die zugleich von einer tief¬
st«» '^ " Weltanschauung getragen und durch eines der stärk-
«esebe » Instrumente , die die Weltgeschichte jemals

" bat, verteidigt wird ; geführt vom härtesten Willen,
tz,, I Mals in Deutschland herrschte, und innerlich gesichert durch

'alogisch-charakterliche Erwache « von 8V Millionen an»

einer nunmehr diese Lebenskräfte gegen alles zersetzenden Mäch¬
te einsetzenden Rasse . Darum wird dieser 3lljiihrige Krieg zwi¬
schen Gold und Blut in Europa , dieser Kampf zwischen den 18.
und dem 2V. Jahrhundert , mit dem Sieg des Blutes enden.

Aus dem Chaos , aus Not und Schande ist der internationale«
Idee das völkische Ideal entgegengetreten . Der Sieg dieses
Ideals auf allen Gebieten bedeutet die eigentliche Weltrevo-
lutio « des 2V. Jahrhunderts.

Der heitlfche WehrmachisberW
Volltreffer auf ein Rüstungswerk bei Burntisland — Bom¬
ben aus London und Aoonmouth — Schiffs « nsammkungen
tu Dover unter dem Feuer deutscher Fernkampfbatterien

DNB . Berlin,  28 . Nov . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine nahmen erneut
Schiffsansammlungen im Hasen von Dover  unter Feuer.

Die anhaltend ungünstige Wetterlage schränkte die Tä¬
tigkeit der Luftwaffe ein . Trotzdem warfen in der Nacht zum
27 . November und gestern bei Tage Kampfflugzeuge Bom¬
ben auf London und Aoonmouth.  Ein Kampfflug¬
zeug griff bei eintretender Dunkelheit ein Rüstungswerk bei
Vurntisland  im Tiefflug an und erzielte zwei Voll¬
treffer in einer großen Werkhalle . Weiter wurden
Grimsby,  der Flugplatz Great -Äriesfield und ein Flug¬
platz bei Lincoln  bombardiert . Es gelang , mehrere
schwere Treffer zu erzielen.

In - er letzten Nacht befchädigten einige britische Flug¬
zeuge in Westdeutschland  durch Bombenwurf eine
Anzahl Wohnhäuser . Vier Zivilpersonen wurden getötet,
mehrere verletzt.

Bier feindliche Flugzeuge wurden abgefchossen , fünf eigene
Flugzeuge werden vermißt.—————————— ^
21,5 Mill. RM . am drillen Opfersonnlag

Berlin , 28. Nov . Die Opfersonntage sind uns längst zum Sym¬
bol des Bekenntnisses zu unserem Volk geworden . Der am 10. No¬
vember 194V durchgeführte 3. Opfersonntag im zweiten Kriegs¬
winterhilfswerk 1940 41 erbrachte nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen das Ergebnis von 21K54 889,93 RM . Im Vergleich zum
Opfersonntag im November des Kriegs -WHWs 1939,40 hat sich
das Ergebnis um 9 449 695,96 , das sind rund 77 v . H., erhöht.
Der durchschnittliche Betrag je Haushalt stieg von rund 53 Npf.
auf 94 Npf . Diese Leistung der Heimat ist würdig der unver¬
gänglichen Waffentaten ihrer Söhne an der Front.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Drei englische Kriegsschiffe durch schwere italienische Bom¬
ben getroffen — Seegefecht englischer und italienischer Ma¬
rinestreitkräfte — Erfolgreiche italienische Gegenangriffe au

der griechischen Front
Rom , 28. Nov . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don¬

nerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
AndergriechischenFrout  haben die Truppe « der 11. Ar¬

mee im Laufe des gestrigen Tages an verschiedenen Stellungen
von Erfolg gekrönte Gegenangriffe unternommen . Zwei Luft-
geschwader von insgesamt einigen hundert Maschinen haben aus
taktischem Gebiet mit den Landstreitkräften znsammengeardeitet
und außerdem die folgenden feindlichen Objekte bombardiert : Len
Flugplatz von Cozani , wo neun Flugzenge zerstört wurden , von
denen fünf verbrannten , den Flugplatz von Florina , wo fünf
Jagdflugzeuge vom PZL .-Typ in Brand gesetzt wurden , sowie
den Bahnhof Florina . Alle unsere Flugzeuge sind zu ihre « Stütz¬
punkten zuriickgekehrt.

Eine unserer Marineformationeu  ist gestern nachmit¬
tag auf ihrer Fahrt südlich von Sardinien mit einem von Westen
kommende » englische « Geschwader in Kontakt  ge-
kommmen , das sich aus einigen Schlachtschiffen, einem Flugzeug¬
träger und zahlreichen Kreuzerp zusammrnsctzte. Bei dem Kamps
haben unsere Schiffe einep Kreuzer vom „Kent "-Typ und einen
Kreuzer vom „Birmingham "-Typ sicher getroffen und beschädigt.
Ein feindliches Geschoß hat einen unserer Kreuzer , die „Fiume ",
getroffen , ist aber nicht explodiert . Einer unserer Zerstörer , „Lan¬
ciere , ist schwer getroffen « nd zu seinem Stützpunkt geschleppt
worden . Die Flak unserer Einheiten hat zwei feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Während sich nach Einstellung des Feuers das feindliche Ge¬
schwader rasch nach Südoste « entfernte , wurde es etwa 26V Kilo¬
meter von Sardinien von einigen unserer von Jägern begleiteten
Bomdersormationen  S 79 erreicht. Ein Flugzeugträger,
ein Schlachtschiff und ein Kreuzer wurden von Bombe « schweren
Kalibers getrossen . Durch eine darauffolgende Luftaufklärung
wurde kontrolliert , daß das Schlachtschiff mit einem Brand an
Bord stillag.

In den heftigen LuftkSmpfe « zwischen » nseren Jäger « « nd den
von dem Flugzeugträger aufgestiegenen wurden fünf feindliche
Flugzeuge abgefchossen. Eines unserer Flugzeuge CR 42 « nd ein
Erkunduugsslugzeug sind nicht zu den Stützpunkten zuriickgekehrt.

Im Roten Meer hat eines « nserer ll -Boote , „Galileo Ferra¬
ris ", am 28. November drei Torpedos gegen drei in einem stark
gesicherten Eeleitzug fahrende Dampfer geschleudert. Alle drei
Dampfer find voll getroffen « nd versenkt worden ."

Anlagen von Vlynwuth bonrbav- ieet
DRB Berlin,  28 . Nov . Nach beim Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Meldungen griffen deutsche Kampfgeschwa¬
der in der Nacht zum 28. November die kriegswichtigen Anlage»
von Plymouth an . Zahlreiche große Brände ließen die Wirkung
des Angriffs erkennen.

„Eine Stadt im Südwesten"
Neuyork , 28 . Nov . In der Nacht zum Donnerstag war eine

Stadt an der Südwestküste das Ziel deutscher Bombenangriffe,
meldet United Preß aus London In Abständen von nur zehn
Minuten seien deutsche Bomber über der Stadt erschienen und
hätten Brand - und Sprengbomben abgeworsen . „Einige Häuser"
seien zerstört worden und „einige Verluste " eingetreten . Ent¬
gegen seiner sonst so „zurückhaltenden " Art gibt auch Reuter
diesmal zu , daß in der Nacht zum Donnerstag über einer Stadt
im Südwesten Englands sowie über London und seinen Vor¬
orten „feindliche Lufttätigkeit " geherrscht habe . „Die Angriffe
auf die Stadt im Südwesten  begannen ", so meldet da»
amtliche britische Nachrichtenbüro , bald nach Dunkelheit und
wurden bis 1.3V Uhr britischer Zeit fortgesetzt . In London er¬
setzten die Angriffe die ganze Nacht durch  in Zwi¬
schenräumen . In beiden Gebieten erstreckt sich der angerichtete
Schaden auf Wohnhäuser (natürlich !) , Gebäude (Fabriken ?)
und Speicher (aha !) , die von schweren Bomben getroffen wur¬
den ." ( !) In dem Gefühl , schon zuviel verraten zu haben , fügt
Reuter dann abschwächsnd hinzu , daß die vorliegenden Berichte
aber nur von „geringem Schaden " und nur wenigen Opfern
sprächen.

„Auch sonst", so fährt Reuter wieder kleinlaut fort , „wurde»
eisige ( ?) Bomben in Ostengland und dem Südosten von Schott¬
land abgeworfsn ."

Plymouth
einer der bedeutendste « Versorgungshäfen der Insel

Plymouth ist einer der bedeutedsten Häfen der englischen Süd¬
küste. Die Stadt Plymouth selbst zählt rund 360 000 Einwohner.
Die Hauptbedeutung von Plymouth liegt in der großen Versor¬
gungsaufgabe , die diesem Hafen zukommt . Heber Plymouth wird
ein großer Teil Südenglands mit Nahrungsmitteln versorgt.
Bekannt ist Plymouth vor allem durch seinen Hafen Devonport.
Früher war Plymouth auch ein Anlaufhafen für die großen
atlantischen Passagierdampfer.

Wie groß die Hafenanlagen von Plymouth sind, geht schon
aus der Tatsache hervor , daß sie von 12 000 Tonnen großen
Schiffen angelaufen werden können , lieber den Hafen von Ply¬
mouth wurden im Jahre 1937 Güter der verschiedensten Art in
einer Gesamtmenge von rund einer Million Tonnen eingeführt.
Die Ausfuhr über Plymouth stellte sich dagegen nur knapp auf
200 000 Tonnen . Eingeführt wurden besonders Getreide , Früchte
und Gemüse , Futtermittel sowie Eisenerz , Holz und Phosphate.
Plymouth ist auch ein wichtiger Einfuhrhafen Englands für
Erdöl . Im Jahre 1937 stellte sich die Erdöleinfuhr über Ply¬
mouth auf 217 000 Tonnen . Unter den Lageranlagen des Hafens
nehmen die Tanklager für Erdöl , die nach den neuesten Erfah¬
rungen ausgebaut und ausgestattet sind, einen besonderen Platz
ein . So verfügen die Tanklager über Oelleitungen , die direkt zu
den Schiffen führen . Plymouth war früher wegen seiner umfang¬
reichen Tankanlagen ein bedeutender Oelhafen für die englische
Kriegsmarine.

An rüstungswichtigen Anlagen befinden sich in Plymouth vor
allen Dingen Werften und Dockanlagcn sowie Fabriken der Lust-
rüstungsindusirie.
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Im Dienste Britanniens vernichtet
Stockholm, 28. Nov. Reuter sieht sich wieder einmal zur Be¬

kanntgabe einiger neuer Schiffsverluste genötigt . Der 609S BRT.
große englische Dampfer „Ovington Court" sei, wie aus Durban
(Südafrika) gemeldet wird, gestrandet und auseinandergebro¬
chen. Ob die „Strandung " auf feindliche Einwirkung zurückzusüh-
ren ist, verschweigt Reuter. Ferner ist der 1316 VRT . große, im
englischen Dienst fahrende schwedische Dampfer „Veronica" im
Atlantik torpediert worden. 17 Mann der Besatzung dürften ums
Leben gekommen sein. Der ebenfalls für England fahrende grie¬
chische Dampfer „Euena Cambanis" (3470 VRT .), dessen SOS-
Rufe die amerikanische Funkstation Mackay aufgesangen hatte,
treibt brennend im Atlantischen Ozean.

Wieder ein Zehntausend-Tonner verloren
Reuqork, 28. Nov. Canadian Preß meldet aus Ottawa , daß

der kanadische Dampfer „Beaverford" mit Paketh und Vriefpost
nach England unterwegs überfällig ist. Das Schiff sandte am
5. November SOS -Rufe, wonach es vpn einem feindlichen Schiff
beschaffen werde. Seitdem sei von dem Dampfer nichts mehr ver¬
nommen worden. Die „Beaverford" war 10 042 BRT . groß.

Zur Schlacht bei Sardinien
Die römischen Pressestimmen

Rom, 28. Nov. Die See- und Luftschlacht bei Sardinien be¬
herrscht das Bild der römischen Presse, die in ihren Schlagzeilen
unterstreicht, daß die Engländer wieder einmal schwere Verluste
erlitten haben. Der Direktor des „Eiornale d'Jtalia " erklärt,
der neuerliche Zusammenstoßhabe die Schlagkraft der italieni¬
schen Kriegsmarine und die überragende Macht der italienischen
Luftwaffe bewiesen. Umsonst habe Churchill versucht, eine grund¬
legende Verschiebungder Kräfteverhältnisse der Kriegführenden
im Mittelmeer glaubhaft zu machen. Umsonst habe er versucht,
die italienische Kriegsmarine als geschwächt hinzustellen. Die
italienische Kriegsmarine sei stets anwesend, aktiv und von einem
kühnen Angriffsgeist beseelt. Die italienische Luftwaffe stehe ihr
mit ihrer Macht und ihrer bewundernswerten Einsatzbereitschqft
zur Seite.

„Tribuna" erklärt, die italienischen Waffen hätten im Mittel¬
meer einen Sieg ausgefochten. Die englische Flotte  habe
wieder einmal feststellen können, daß sie nicht mehr die See be¬
herrsche, und habe einenharten Schlagerlitten.  Wenn
man zu den Erfolgen der italienischen Kriegsmarine die der ita¬
lienischen Luftwaffe hinzufüge, so könne man wohl sagen, daß
das Waffenglück Italien hold gewesen sei. Die Auseinander¬
setzung mit den englischen Kriegsschiffen im Mittelmeer beweise
Ken Angriffsgeist der italienischen Kriegsmarine und werde ge¬
wisse Großsprechereien des Feindes Nummer 1 und seiner Hel¬
fershelfer dämpfssn.

Albanien kennt seinen Feind
Griechenland der hinterhältigste Feind der albanischen

Freiheit
Rom, 28. Nov. Der albanische Ministerpräsident Verlacr

begegnete im Rundfunk den lächerlichen Behauptungen von Me-
taxas , daß Griechenland gegen Italien kämpfe, um Albanien
seine Unabhängigkeit wiederzugeben.

„Ich halte es für meine Pflicht, als Haupt der Regierung des
Königreiches Albanien ", so erklärte Verlaci , „energisch gegen
die Worte Metaxas ', die jeden Albaner beleidigen, zu prote¬
stieren. Die Albaner haben die Griechen immer nur als Feinde
gekannt, nur als Menschen, denen 'jedwede Lüge leicht fällt.
Allein der Gedanke, daß die höchst verantwortliche politische Per¬
sönlichkeit von Athen sagen konnte, Griechenland kämpfe für die
albanische Unabhängigkeit ,ist für alle Einwohner Albaniens der
sicherste Beweis , daß das Gegenteil wahr ist.

Die Geschichte beweist, . daß der hinterhältigste und zäheste
Feind der albanischen Freiheit Griechenland ist, und daß die
Griechen, getrieben von einem widersinnigen religiösen Wahn¬
witz, immer wieder versucht haben, bis zum äußerst Möglichen
das Leben der Albaner auszulöschen, nur weil sie in der Mehr¬
zahl,Muselmanen waren. Die schrecklichen Leiden von 1912, 1913
und 1914 sind noch wach in jedem Herzen und können nicht ver¬
gessen werden. Wir Albaner kennen genau den Feind, den wir
vor uns haben, und der um des Friedens auf dem Balkan und
um der Ruhe des Europa von morgen willen endgültig ver¬
nichtet werden muß. Er muß vernichtet werden mit der militä¬
rischen Kraft des faschistischen Italiens , dem alle Albaner ohne
Unterschied von Klasse und Religion ihren letzten und größten
Beitrag des Blutes geben werden.

Der indiskrete Lustmarschall
Amerikanische Klage über ungerechte Handhabung der

britischen Zensur
Stockholm, 28. Nov. Wiederholt hatte die nichtenglische Welt

Veranlassung, sich mit der Person des seit etwa zwei Monaten
im Amt befindlichen britischen Luftmarschalls Joubert  zu
beschäftigen. Unter seinen vielen Reden und Verlautbarungen
war bisher kaum eine, der man außerhalb Englands nicht wert¬
volle Aufschlüsse  zu verdanken hatte. War es doch Jou¬
bert, der bei seinem Amtsantritt verkündete: „Wir haben es
satt, Bomben nur auf militärische Ziele in Deutschlandzu wer¬
fen", der die Räumung südenglischer Flugplätze zugab und der
den deutschen Fliegern bestätigte, daß sie militärische Ziele an-
griffen und diese sehr genau zu treffen wüßten. Soeben hat sich
dieser Mister Joubert eine neue Indiskretion geleistet. Bis in
die letzten Tage war es bekanntlich in England streng verboten
die Namen der in den Midlands bombardierten
Städte  zu nennen. Der britische Luftmarschall selbst hat in
seiner jüngsten Rundfunkansprachean Amerika sich über diese
Anweisung des britischen Zensors kühn hinweggesetzt und die
Namen aller dieser englischen Industriestädte offen angegeben.

Ueber solche ungerechte Handhabung der englischen Zensur ent¬
rüstet sich der Londoner Korrespondentder „Neuyork Times" in
einem Leitartikel des Blattes . So sei ihm verboten worden, über
letzthin auf London abgeworsene Bomben etwas zu schreiben,
durch die u. a. das Newton - Standbild  von seinem Sockel
gestürzt worden wäre. Dagegen hätten die Bilder englischer Zei¬
tungen den eindeutigen Beweis für die Vernichtung des Denk¬
mals erbracht. Mit solchen Methoden werde die britische Zensur
der englischen Sache in Amerika nur schaden. Diese Verschleie¬
rungspolitik der Bürokratie in Großbritannien muffe auf die
Dauer das englische Ansehen m der Welt untergraben.

Setzt hat England Schrott
DNB Berlni , 28. Nov. Es mutet geradezu grotesk an, daß das

englische Nachrichtenbüro Reuter darauf hinweist, wie erheblich
der Schrottanfall aus beschädigten Gebäuden,
Brücken, Eisenbahnen usw. sei. Allein in den Grafschaften So¬
merset und Elamorgan habe eine Nachprüfung beschädigter Ge¬
bäude, Brücken und Eisenbahnen über 20 000 Tonnen Metall er¬
bracht, die als Schrott Verwendung finden sollen.

Britische Märchen üver Min
Neuer Rekord gewissenloser Stimmungsmache

Berlin , 28. Nov. Obwohl Churchill in den letzten Tagen durch
die Wucht der Tatsachen immer wieder eindeutiostwiderlegtwurde,
setzt er seine Lügenkampagnevon erdichteten„Erfolgen" der bri¬
tischen Luftwaffe mit größter Unverfrorenheit fort.

Im Rahmen ihrer militärisch völlig sinnlosen nächtlichen Ueber-
fälle auf deutsches Land hat die RAF . in der Nacht zum Mittwoch
in einem Außenbezirk von Köln  planlos eine Anzahl
von Brandbomben abgeworfen, durch die einige unbedeutende
Brände entstanden sind. Dies ist der nüchterne Sachverhalt, der
wieder einmal in aller Deutlichkeitdie klägliche Ergebnislosigkeit
und Zwecklosigkeit der britischen Luftattacken vor aller Welt
enthüllt. '

Aus dieser jämmerlichen Angelegenheit, die man am besten
überhaupt schamhaft verschwiegen hätte, fabrizierte Churchill
einen „Erfolg", der alle erschwindelten„Siege " der letzten Tage
an Dreistigkeit und Verlogenheit noch übertrifft. Die Lügen¬
maschine Reuters , die zu diesem Zweck eingespannt wurde, spricht
zunächst davon, daß eine Rüstungsfabrik und andere Ziele in
Köln angegriffen worden seien, und daß der Angriff „schwer
und erfolgreich" gewesen sei. Später folgten dann „Einzelheiten",
die der blühenden Phantasie des Informationsdienstes des bri¬
tischen Luftfahrtministeriums entsprungen sind. Es wimmelt da
von „Rüstungsfabriken, elektrischen Kraftwerken. Eilenbabn-

depots, Bahnhöfen sowie Docks und Lagerhäusern auf beiden Sei¬
ten des Rheines ", von Bränden und Explosionen und allen sonsti¬
gen Begleiterscheinungen eines wirklichen schweren Bomben¬
angriffes, wie ihn die deutsche Luftwaffe tagtäglich gegen dis
kriegswichtigen Industrie- und Hafenanlagen der britischen Insel
durchführt. Und um der Frechheit noch die Krone aufzusetzsn
verbreitete die Londoner Lügenküche in den USA . die groteske
Behauptung, daß die britischen Bomber Köln „buchstäblich
coventriert"  hätten . ^

Hamburg wurde schon vor Monaten „pulverisiert", die Bahn¬
höfe der R,eichshauptstadt werden mit stumpfsinniger Regelmäßig¬
keit alle paar Tage „zerstört" und nun wurde die alte Handels¬
stadt Köln sogar „coventriert" — womit nebenbei der durch¬
schlagende Erfolg der deutschen Luftwaffe gegenüber der eng¬
lischen Stadt Coventry indirekt erneut zugegeben wird.

Man darf wirklich gespannt sein, was für neue Rekorde an
blödsinnigen Lügenmärchen dem britischen Volk und der
noch vorgesetzt werden, um von der Wirkung der deutschen Groß¬
angriffe abzulenken. Inzwischen setzt die deutsche Lustwsfe dü
tatsächliche„Coventrierung" der englischen Häfen, Rüstungs- und
Jndustriehäfen der englischen Insel fort, bis das ganzebrj-
tische Lügengebäude krachend zusammenbrich,
und seine gewissenlosen Urheber unter sich begräbt.

„Es wird erwartet", so fügt Reuter dieser Mitteilung hinzu,
„daß eine Ausdehnung der Ueberprllfung auf Schottland  ein
Ergebnis von etwa 500 000 Tonnen Schrott zeitigen wird."

Man kann der englischen Propaganda, die offenbar jeden Sinn
dafür verloren hat, wie sehr sie sich mit ihren eigenen Mel¬
dungen lächerlich macht, nur Glück zu der Erkenntnis wünschen,
daß die deutschen Bombenangriffe den Schrottanfall in Eng¬
land so schnell und in einem solchen Umfange erhöhen.

Dr . Goebbels in Oslo
Ansprache über den Kampf gegen England

Oslo , 28. Nov. Im Kinotheater für die deutsche Wehrmacht
fand am Donnerstag morgen eine festliche Stunde für deutsche
Soldaten statt. Mehr als 1000 Soldaten aller Wehrmachtsteile
nahmen daran teil . Auch Reichsminister Dr. Goebbels war ge¬
meinsam mit Reichskommissar Terboven, dem Wehrmachtsbefehls¬
haber Norwegens Generaloberst von Falkenhorst, Generaloberst
Stumpfs und Admiral Böhm erschienen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung, in der das gerade in Oslo
gastierende Ensemble des Theaters am Nollendorfplatz den deut¬
schen Soldaten musikalische Unterhaltung bot, stand eine An¬
sprache  von Reichsminister Dr. Goebbels  .

Er machte sich dabei zum Sprecher der Heimat. In Norwegen,
so sagte er, ständen heute von Oslo bis in den hohen Norden
Soldaten auf Wacht. Sie hätten dieses Land in kühnem Sprung
erobert und schützten es. Sie schützten damit auch das Reich,
das zum entscheidendenKampf gegen den Feind auf der Insel
angetreten sei.

In einem lleberblick über die politischen und militärischen
Erfolge des ersten Kriegsjahres schilderte Dr . Goebbels den Sie¬
geszug der deutschen Waffen. England sei vom Kontinent ver¬
trieben. Von Kirkenes bis zur Viskaya ständen deutsche Ge¬
wehre. Niemand wisse besser als der deutsche Soldat , daß ein
Weltreich wie das britische nicht an einem Tag zusammenbreche.
Aber Deutschland stehe heute in einer so günstigen Position im
Kampf gegen Großbritannien, wie sie niemals zuvor eine gegen
England angetretene Macht eingenommen habe. Das deutsche
Volk habe es gelernt, dem im richtigen Augenblick gegebenen Be¬
fehl des Führers zu vertrauen. Tag um Tag sausten die Schläge
der deutschen Luftwaffe auf die Insel nieder. Wenn Churchill
in seiner verzweifelten Lage heute zur Jllusionslüge greife und
da» Märchen von einer kommenden Offensive verkünden lasse,
so sei hier in Norwegen gerade der richtige Platz, um zu fragen,
weshalb er dann erst seine Truppen aus Narvik oder Dünkirchen
zurückgezogen habe. Deutschland habe heute nur ein Ziel,
seinen letzten Feind zu Boden zu ringen. Es habe die beste Füh¬
rung und die besten Soldaten der Welt. Das Glück, das sich dem
Tüchtigen nicht verwehre, werde ihm den Sieg schenken.

Eines Tages , so sagte Dr. Goebbels, werde der Endsieg er¬
rungen sein. Die Strapazen und Opfer, die Front und Heimat
im Kriege gemeinsam getragen hättön, würden in der Erinne¬
rung verblassen oder durch die Erinnerung mit geschichtlichem
Glanz umgeben werden. Aber in allen Zeiten werde das Ergeb¬
nis des Kampfes gegen England bestehen: Ein neues freies
Deutschland, der erste große Sozialstaat der Welt.

Mittags war Reichsminister Dr. Goebbels mit Reichskommis¬
sar Terboven im Kreise der führenden Offiziere der drei Wehr¬
machtsteile in Norwegen East des Generalobersten von Falken¬
horst. Bei dieser Gelegenheit richtete Generaloberst von Falken¬
horst Worte der Begrüßung an Dr. Goebbels und dankte ihm-
herzlich für die große Hilfe, die Dr . Goebbels und die ihm unter¬
stellten Dienststellen der gesamten Wehrmacht in Norwegen durch
die großzügigste Truppenbetreuung habe zuteil werden lassen.

Elsäsfische Freiheitskämpfer in Berlin
DNB Berlin , 28. Nov. Auf Einladung des Reichsministers

des Innern Dr. Frick hat der Chef der Hivilverwaltung im Elsaß,
Reichsstatthalter Gauleiter Wagner, eine Gruppe von Mitge¬
fangenen von Dr. Karl Roos, dem bekannten in Ranzig erschos¬
senen elsässischen Freiheitskämpfer, nach Berlin entsandt. Sie
wurden nach ihrem Eintreffen in der Reichshauptstadt von
Reichsminister Dr. Frick empfangen, der sie mit herzlichen
Worten im Eroßdeutschen Reich willkommen hieß, ihnen für ihre
Treue im Kampf um ihr Volkstum dankte und seine Begrüßungs¬
ansprache mit der Führerehrung endete.

Neuer Präsident des Neichskriegsgerichts
Berlin , 28. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmachthat den Admiral Bastian  zum Präsidenten des
Reichskriegsgerichtes ernannt. Admiral Bastian war vor dem
Kriege Präsident des Reichsfürsorge- und Versorgungsgerichtes.
In dieser Stellung war er bereits ständiger Vertreter des Präsi¬
denten des Reichskriegsgerichts. Admiral Bastian ist als Nachfol¬
ger des Generals der Artillerie Heitz, der eine Frontverwendung
erhielt, der zweite Präsident des Reichskriegsgerichtes.

Landesverräter hingsrichtet . Die Justizpressestelle beim
Volksgerichtshof teilt mit : Der vom Volksgerichtshof zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilte 22 Jahre alte Fritz Sakschervski aus Ma--
rienwerder ist hingerichtet worden . Der Verurteilte hat im
Mai 1939 im Dienste einer femden Macht Ausspähungs¬
reisen nach Deutschland unternommen.

rvüvttemvees
Lehrlinge als „Kriminalbeamte"

Stuttgart . Vor dem Schnsllrichter hatten sich vier Stuttgarter
Lehrlinge wegen Amtsanmaßung zu verantworten. Der iittche
von ihnen, der 18jährige E S ., hatte sich aus EcltungsbebiiiM
und Abenteurerdrang eine Blechmarke mit der Aufschrift „Julrh
ansertigen lassen, womit er sich als „Beamter der Jugendkiimi-
nalstelle" auswies . Außerdem ließ er sich einen Stempel „Kri¬
minalpolizeidienststelle Berlin NW 7" machen und druckte ihn
auf einen von ihm selbst angefertigten und mit dem Paßbild sei¬
ner alten Straßenbahnmonatskarte versehenen„Ausweis ", denn
mit zwei Phantasienamen Unterzeichnete. Mit diesen falschen Ur¬
kunden sowie mit Gaspistole, Schlagring und Trillerpfeise ans¬
gestattet, machte sich der Bursche nächtlicherweiseauf den Weg
um Stratzenpassanten, meist Jugendliche, auf ihren Ausweis z»
„kontrollieren". Dem ersten von ihm Angehaltenen, dem 17jiihri-
gen Lehrling W. E., erlaubte er gnädigst, rhn aus seinen „Kon-
trollgängen" zu begleiten und stellte ihm zu diesem Zweck eine«
„Ausweis " aus, de* er wiederum mit öem falschen Stempel
versah. G. brachte dann noch zwei weitere Siebzehnjährigemit.
die sich sehr beehrt fühlten, die vermeintliche Kriminalpolizei bei
ihren Streifen unterstützen zu dürfen. Die meist am Wochenende
unternommenen Streifen der jungen Burschen erstreckten sich ans
öffentliche Straßen und Plätze, den Hauptbahnhof und Vergnü¬
gungsstätten, die freilich meist nur eilig durchschritten wurde».
Ein materieller Vorteil war damit nicht verbunden. Nach etlichen
Wochen wurden S . und G. in einer Gaststätte von einem zujälliz
anwesenden Kriminalbeamten geschnappt, wobei S . zunächst einen
falschen Namen angab. Der Schnellrichter verurteilte S . wegen
Amtsanmaßung, Fälschung öffentlicher Urkunden und falscher
Namensangabe zu der sofort vollstreckbaren Strafe von drei Mo¬
naten und drei Tagen Gefängnis . Die drei anderen Angeklagten
wurden freigesprochen, da ihnen nicht zu wiedrlegen war, daß sie
den Vorspiegelungen des S . Glauben schenkten.und ihn tatsäch¬
lich für den Beauftragten der Kriminalpolizei gehalten hatten.

Stuttgart . (Ein Weihnachtsmärchen .) Am Sonntag.
1. Dezember, ist die Uraufführung des Weihnachtsmärchens
„Hampelmann und Hampelfrau" von Friedrich Förster im Etaats-
theater, dessen „Kleiner Muck" im Vorjahr außerordentliche
Freude bei den jungen Zuhörern hinterlassen hat. Die Jnsenzic-
rung liegt in den Händen, von Wilhelm Speidel , die Bühnen¬
bilder entwarf Felix Cziossek.

Neuverpflichtunchen.  Franz Michael Alland von der
Volksbühne Wien wurde als Held auf drei Jahre an den Wiirtt.
Staatstheatern verpflichtet. Ferner wurde Otto von Rohr von
den Städt . Bühnen Duisburg ebenfalls auf drei Jahre als seriö¬
ser Van verpflichtet.

Glückwünsche des Gauleiters.  Gauleiter Reichsstatt-
halter Murr hat Reichsschatzmeister Schwarz telegraphisch sei»!
herzlichsten Glückwünsche zum 65. Geburtstag übermittelt.

Zusammengestoßen.  Am Mittwoch nachmittag stießen
auf der Kreuzung Urban- und Archivstraße zwei Personenkraft¬
wagen zusammen. Der Lenker und ein Insasse des einen Kraft¬
wagens zogen sich leichte Verletzungen zu.

Heilvronn a. N. (Zuchthaus für B r a n d sti ft e r.) Das
Sondergericht verurteilte den ledigen Gottlieb Gebhard ans
Frankenbach wegen Brandstiftung zu fünf Jahren Zuchthaus.
Darüber hinaus wurde seine Verbringung in eine Heil- und
Pflegeanstalt angeordnet. Gebhard hatte im Oktober ds. 2s. i»
Frankenbacheine Scheuer angezündet und damit einen Schade»
von mehreren tausend Mark angerichtet.

Marbach a. N. (Unfall .) Auf einem Bauplatz fiel en>
Ziegelstein aus 12 Meter Höhe herab auf den Kopf einesL»°-
wigsburger Monteurs . Letzterer mußte mit einer starken Kopf¬
wunde in das Marbacher Kreiskrankenhausverbracht werden.

Lorch, Kr. Schw. Gmünd. (JmDienstverunglü  ckt.) M
besonders tragische Weise kam am Montag abend der aus na-
stammende Zugschaffner Andreas Lauter ums Leben. 2lls
Güterzug, auf dem er Dienst tat, gegen 21.16 Uhr in den Bahn) I
Aalen einfuhr, wollte Lauter vom Zug abspringen, scheint oa
aber mit seinem Mantel an einem Wagenteil hängen geotte
zu sein. Er stürzte und die Räder des Zuges gingen übms
beiden Beine hinweg, die vollständig abgesahren wurden, on
Nacht zum Dienstg ist Lauter gestorben.

Münsinge«. (Günstiges Jagdergebnis .) Bei ein«
Treibjagd wurden 37 Füchse und 32 Hasen erlegt, ein seit va»-
ren an dieser Stelle nicht erreichtes Ergebnis.

Ulm a. D. (Acht Geschwister zusammen 6013 ahU
alt .) Zollsekretär Lude, der drittjüngste von acht Eeschrms -
die alle noch am Leben sind, feierte seinen 73. Geburtstag-
älteste seiner Geschwister ist 84, das jüngste 62 Jahre alt.
erfreuen sich noch guter Gesundheit und zählen zusammen
Jahre. Der Dreiundsiebzigjährige übt in seltener Riistigkei i
Kriegsbeginn wieder seinen Dienst beim HauptzollamtUlm

Tuttlingen . (Sturz von einem Felsen .) Mit schw°«»
Verletzungen wurde ein aus Backnang stammenderSchm ^
das Tuttlinger Kreiskrankenhaus eingeliefert. Er war, ^
mit anderen Schulkameraden einen Ausflug nach der
Granegg gemacht hatte, vom Felsen abgestürzt. ,

Einhart, Kr. Sigmaringen . (Verunglückt .) Beim
holzfahren verunglückte Johann Fischer, der älteste
Bürgermeisters. Mit einem doppelten Beckenbruch mußte
Krankenhaus nach Sigmarinen verbracht werden.
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iNayolö undAmgebuny
Man muß den Mut haben , sich selbst aufzuopfern , um

gerecht zu urteilen . Maria Theresia.
29. November : 1780 Maria Theresia gestorben . - 1802 Wilh.

Hauff geboren.

Ehventafel des Slttevs
Zn guter Gesundheit kann heute Gustav Eckert,  Haiterbacher-

stratze, seinen 89 . Geburtstag begehen . Herzliche Glückwünsche!

Vrmtev Abend im Reserve -Lazarett
Immer wieder freut es die hier untergebrachten verwundeten

Mb kranken Soldaten , wenn die Öffentlichkeit in irgendeiner
storm an ihnen und ihrem Schicksal Anteilnahme bekundet,
tzcstern bereitete ihnen der Vulnd deutscher Mädel
in der Aufbauschule einen wirklich lustigen Bunten Abend , der
lei allen Besuchern viele Freude auslöste und ihnen sicherlich

. in guter Erinnerung bleiben wird . Außer den Aerzten waren
der stellvertretende Ortsgruppenleiter , Pg . Kupfer  und die
llntergauführerinnen Hunzinger und Reith  als Gäste
erschienen . Mit einer stattlichen Reihe netter Stücklein , gym¬
nastischen Vorführungen , fröhlichen Liedern und historischen
Tänzen in entsprechenden Kostümen warteten die Mädel - auf
und fanden reichen und dankbaren Beifall . Aber nicht nur dem
Eemüt , sondern auch dem Magen wurde etwas geboten . Der

> von den Mädeln selbst gebackene Kuchen mundete vorzüglich.
Stabsarzt Dr . Langebeckmann  dankte ihnen und vor allem
der BdM .-Führerin Liselotte Gütz für den genußreichen Abend
der, wie der Redner weiter ausführte , wieder einmal so recht die
Verbundenheit Nagolds mit der Wehrmacht kundtat . Und so ist
das ganze Volk , anders wie im Weltkrieg , mit seinen Soldaten
verbunden , und ein 1918 wird es nie mehr geben , auch wenn
die Engländer nach so sehr versuchen , Unfrieden ins deutsche
Volk zu tragen . In später Stunde Rennte man sich und freut
sich heute schon aus den nächsten Bunten Abend.

«.Akonfsvvrevt ", das Iektben des iKalk-Gks
In diesen Wochen wird so manche Hausfrau ihre erste Bekannt¬

schaft mit den ersten Kalkeiern machen , die in diesem Winter
weitgehend an Stelle der früher häufig ausgegebenen aus¬
ländischen Kühlhausware . treten werden . Diese Kalkeier sind
nn dem Stempel „ konserviert " zu erkennen , ferner an ihrer
glatten , sauberen und stärker durchscheinenden Schale . Bei ihnen
ist zu beachten , daß sie nicht gekocht werden dürfen , aber dieser
geringe Nachteil wird mehrfach durch die Gewißheit ausgewogen,
daß das Kalkei nur in garantiert guter Qualität auf den Markt
kommt.

LNthtS SeuevaesSHMtbes in VSckKe « !
Eine Warnung an die Absender

Obwohl schon mehrfach darauf hingewiesen wurde , daß es
verboten ist , in Postsendungen und besonders in Feldpostpäck-
-cir feuergefährliche Gegenstände zu versenden , werden immer
Wieder Streichhölzer , gefüllte Benzinfeuerzeuge , Benzin und
entere leicht entzündliche Sachen in Feldpostpäckchen verschickt.
Ae Versender machen sich anscheinend keine Vorstellung davon,
welch schwerwiegende Folgen ein solch leichtsinniges Verfahren
hüben kann . So ist vor kurzem bei einem Brand in einer
Postdienststelle eine große Anzahl von Säcken mit mehreren

- teufend Feldpostpäckchen trotz aller Bemühungen um ihre Ret¬
tung verbrannt . Nach dem Gutachten von Sachverstänigen der
Feuerschutzpolizei ist der Brand höchstwahrscheinlich auf die
Entzündung feuergefährlicher Gegenstände zurückzusühren , die
verbotswidrig in einem Päckchen enthalten waren.

Erleichterung für Wohnungstausch
Zur Erleichterung des Wohnungstausches wurde bestimmt , daß

bas Mieteinigungsamt auf Antrag des Mieters die zum Eintritt
«nes Tauschpartners in den Mietvertrag erforderliche Einwilli¬

gung des Vermieters ersetzen kann . Ist Gegenstand des Tau¬
sches eine Wohnung , die nach dem örtlich geltenden Recht für
eine kinderreiche Familie reserviert ist , so gilt die Verpflichtung
des Mieters , diese Wohnung an eine kinderreiche Familie zu
vermieten , auch im Falle des Wohnungstausches . In solchen
Gemeinden darf die Einwilligung zum Wohnungstausch also
nur erteilt werden , wenn entweder der neue Mieter kinderreich
ist oder wenn die Wohnung von der Inanspruchnahme für kin¬
derreiche Familien ausgenommen oder zugunsten des neuen
Mieters freigegeben wird.

Äa «bei «bsvM r 31 . Dezember 1Y40
Alle Waagen und Gewichte , die den Iahressiempel 38 tragen

oder deren Stempel durch Beschädigung unleserlich geworden
ist , müssen bis Ende des Jahres nachgeeicht werden . Nicht nur
die zurzeit benutzten , sondern auch die in Reserve gehaltenen
Geräte bedürfen der Nacheichung . Wer die Frist bis zum .31.
Dezember verstreichen läßt , muß statt der ermäßigten Nacheich-
gcbühren die höheren Gebühren für die Nacheichung entrich¬
ten . Die gewöhnlichen Waagen und die Gewichte können dem
zuständigen Eichamt während der Dienststunden vorgeführl
werden . Bei den Schnellwaagen muß die Nacheichung im Laden
erfolgen . Dazu bedarf es eines schriftlichen Antrages , der zweck¬
mäßigerweise jetzt gestellt wj/xd . Bei Nacheichung gelegentlich
eines Rundganges werden Gebühren erspart.

evci8 sür gute 5psirsn
u n cj Q s k ä c k s 5is
für Kinder mit
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Der Wink für Weihnachten
Jetzt beginnt die Zeit , in der der „Wink mit dem Zaunpfahl"

wieder eine besondere Rolle spielt . Es sind die zarten Winke , die
bereits auf das allmählich näherrückende Weihnachtsfest abzielen.
Die meisten von uns pflegen jetzt Augen und Ohren offenzuhal¬
ten , um herauszubekommen , womit sie ihren Lieben zum Fest eine
kleine Freude machen könnten.

Mit Kindern ist es einfach . Kinder schreiben einen Wunschzettel.
Möglichst lang , damit der . Weihnachtsmann die Auswahl hat.
Denn es ist ganz klar , daß er im Kriege nicht alle Wünsche er¬
füllen kann und mancher Kinderwunsch auf Friedenszeiten ver-
ragt werden muß . Mit den Wunschzetteln hat es aber noch ein
wenig Zeit , sie kommen auch in der Adventszeit noch zurecht.
Anders aber ist es mit dem Weihnachtswink , der sich auf die
Wünsche der Großen bezieht.

Manche Menschen machen es sich einfach , fragen kategorisch:
„Was wünschst Du Dir ? " — und dann eilen sie in ein Geschäft
und kaufen das Gewünschte . Ob dann freilich zu Weihnachten
noch von einer „ Ueberraschung " die Rede sein kann , bleibe dahin¬
gestellt . Ich persönlich bin vielmehr für den Wink mit dem Zaun¬
pfahl . Und dabei ist es gut , frühzeitig zu winken , ganz besonders
diesmal , wo die Zeit der Weihnachtseinkäuse früher als in an¬
deren Jahren beginnt.

Irgendwie , irgendwann läßt einer unserer Lieben eine Be¬
merkung fallen : Dieses oder jenes Buch wollte ick ickon immer

Vom Llagoldev Rathaus
Nevatnns des Kanshaltvlans füs das Ketbnuussrabv 1HL0 am 2H. « ovemdev

Anwesend : Der Vorsitzende , die beiden Beigeordneten und 8
Ratsherren Abwesend sind die beiden Ratsherren Koch und
und Kugel , letzterer ist eingerückt ; ferner waren anwesend:
der Vertreter des städt . Forstamts , Forstmeister Binder , Stadt-
pileger Schuster und Bauingenieur Münz.
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1949 ist der zweite

Kricgsplan und steht ganz im Zeichen des dem Reich aufgezwun-
Nnen Krieges . Er enthält

zum erstenmal auch die Einnahmen und Ausgaben der bis.
l ' rigen Gemeinde Jselshausen,

die auf 1 . Oktober 1939 eingegliedert wurde . Der Plan weist
nur die gesetzlichen und zwangsläufigen Ausgaben aus , die
«ui Aufrechterhaltung der Verwaltung und zur Erhaltung aller
Eer-windeeinrichtungen nötig sind.

Die Einnahmen und Ausgaben der Gesamtgemeinde sind mit
839 758 .— RM . ausgeglichen.

Dabei ist vorausgesetzt , daß die vorgesehenen Einnahmen und
Zuschüsse auch eingehen . Die Schuldentilgung ist auf dem Lau¬
senden , das Gemeindevermögen hat sich nicht wesentlich ver¬
ändert und die Kassenlage ist jetzt in Ordnung . Die Hebe¬
lätze sind die gleichen wie in den letzten Jahren , also für land¬
end forstwirtschaftliche Betriebe 145 Prozent , für sonstige Grund¬
nucke 110 Prozent und für die Gewerbesteuer 300 Prozent.

2 >n Argen liegt das städt . Fuhrwesen und wir sind genötigt,
un die Motorisierung desselben zu gehen . Zunächst ist die
Beschaffung eines Müllwagens
äas dringendste , wofür die erste Rate in den Haushaltsplan ein¬
gestellt ist . Mittel sind auch für die Vorbereitung des Woh¬
nungsbaues vorgesehen . Der noch vor Kriegsausbruch begonnene

2. Abschnitt der „Hermann -Maier -Kleinsiedlung"
^ trotz mancher Schwierigkeiten , die in dem Mangel an Roh-
uoffen und Fachkräften begründet waren , mit 24 Wohngebäuden
^Eggestellt und schon längere Zeit bezogen  worden,
erfreulicherweise ergab die Bauabrechnung trotz allem keine
°uer nur unwesentliche Ueberschreitung des Kostenvoranschlages,

die Siedler mit besonderer Befriedigung zur Kenntnis
uuhmen . Der Wohnungsmarkt ist aber hier schon wieder so
^spannt , daß wir , wie in anderen Gemeinden , alle Vorberei-

ugen jetzt schon treffen müssen , um neuen Wohnraum zu schas-
Von den zuständigen Stellen ist uns ein umfangreiches

Sofortprogramm nach dem Krieg zugestandekl worden . Wir
brauchen Kleinsiedlungen , Eigenheime und Mietwohnungen . Der

Generalbebauungspla » für Nagold einschließlich Jselshausen,
der für den internen Dienst der städt . Aemter von der Ortsbau¬
planberatungsstelle beim Innenministerium hergestellt wird,
liegt in seinen Erundzügen vor.  Das Stadtbauamt
arbeitet gegenwärtig den Ortsbauplan für die in absehbarer
Zeit in Frage kommenden Baugebiete aus . Der Grunderwerb
in diesen Gebieten ist bereits gesichert oder wird in nächster
Zeit getätigt . So wird alles getan , um den planmäßigen Woh¬
nungsbau zu gegebener Zeit in Angriff nehmen zu können.

Die Kriegsteilnehmer sollen nach dem Willen des Führers
die Gewißheit haben , daß dem Wohnungsmangel diesmal anders
zu Leibe gegangen wird , als nach dem Weltkrieg . ' Ueber die
hier maßgebenden Grundstückspreise nach dem Stand vom Okto¬
ber 1936 werden Richtlinien ausgearbeitet . Dabei wird zwischen
städtischen Preisen und rein land - und forstwirtschaftlichen
Preisen unterschieden . Irgendwelche Spekulationen auf Bo-
dcnpreissteigerungen sind nach den Grundsätzen des National¬
sozialismus jetzt und für die Zukunft ausgeschlossen . Die Bevöl¬
kerung muß sich darüber klar sein , daß Haus - und GLterkaufspreise
über den Preisstand von 1936 hinaus auch in Nagold nicht erhöht
werden dürfen , worauf gegenüber den in letzter Zeit vereinzelt
beabsichtigten Versuchen nachdrücklich hingewiesen sei.

Auf Grund der Angleichung der württ . Beamtenbesoldungs¬
ordnung an die Reichsbesoldungsordnung hat der städt . Ober¬
sekretär L >ey die Amtsbezeichnung „Stadti  Inspektor"
und der städt . Forstwart Kächele  die Amtsbezeichnung „ R e -
vierförster"  erhalten , die dem Revierförster Wagner
nach württ . Recht bereits zusteht . Eine gehaltliche Veränderung
ist dabei nicht eingetreten . Die übrigen Beamten behalten ihre
bisherige Amtsbezeichnung bis auf weiteres bei.

Beigeordnete und Ratsherren nehmen von dem vom Stadt¬
pfleger vorgetragenen Haushaltsplan in allen Einzelheiten
Kenntnis . Sie anerkennen die Bemühungen der Stadtverwal¬
tung , die Finanzen der Stadt und ihre Einrichtungen in Ord¬
nung zu halten und billigen insbesondere die vorbereitenden
Schritte für den Wohnungsbau.

Mit einer Anerkennung der treuen Mitarbeit der gesamten
städt . Gefolgschaft in dieser schweren , aber großen Zeit schloß
der Bürgermeister die Beratung.

mal lesen , dieser Dichter ist mir besonders lieb —der  andere
spitzt schon die Ohren und notiert in einer besonderen Eehirn-
ecke: „ Weihnachtsgeschenk Nr . 1 — ein Buch ihres Lieblings¬
dichters für Anni " . Ein andermal hat vielleicht der Mann seinen
Patentbleistist verloren oder seinen Füllfederhalter . Seine Frau
bedauert es herzlich , findet aber im Geheimen , die Gelegenheit
sei günstig , denn nun hat man wenigstens gleich ein nützliches
Weihnachtsgeschenk , bei Männern muß man sich sowieso immer
den Kops zerbrechen.

Frauen winken manchmal leise mit dem Zaunpfahl , wenn sie
in dieser Zeit etwa mit ihrem Mann vor Schaufenstern stehen.
„Ein ganz entzückender Schal ist das hier , stehst Du , mein alter
blauer paßt überhaupt nicht zum Wintermantel . Und nur ganz
wenig Punkte . . ." Wetten , daß ein paar Tage später die Kleider¬
karte plötzlich verschwunden ist , weil der Mann sie für ein paar
Tage ausgeliehen hat ? Vielleicht findet sie sich auch erst nach dem
Fest zufällig wieder an . . .

Es ist die Zeit der Winke . Und wir wollen auspassen , daß unH
keiner von ihnen entgeht.

— Darre spricht zum Landvolk . Zur Eröffnung der zweiten
Kriegs -Erzeugungsschlacht wird der Reichsbauernführer Reichs¬
minister R . Walter Darrö , am Samstag , den 14 . Dezember , um
10 Uhr vormittags , im Rundfunk über alle Sender zum deutschen
Landvolk sprechen.

92 Jahre alt

Neuenbürg . Frau Wilh . Rock , Witwe , in der Vrunnenstraße,
vollendete ihr 92 . Lebensjahr . Sie ist die älteste Einwohnerin
unserer Stadt.

Kreisleiter Krohmer -Böblingen s
nsg . Nach kurzer Krankheit starb in Böblingen Kreisleiter

Ernst Krohmer,  einer der besten Kämpfer der Partei im Ga«
Wllrttemberg -Hohenzollern.

Kreisleiter Krohmer wurde im Jahre 1905,in Enadental ( im
früheren Kreis Oehringen , jetzt Schw . Hall ) geboren . Zuerst als
Block - und dann als Sektions - und Propagandaleiter arbeitete er
im Gau Hannover unter Kreisleiter Kerrl , dem jetzigen Reichs¬
minister . Vom damaligen System verfolgt , verlor er seine Stel¬
lung und kehrte nach Württemberg zurück . Auch hier war es ihm
eine Selbstverständlichkeit , ohne Zögern weiterhin der Bewegung
zu dienen . Im Februar 1932 wurde Krohmer zunächst zum Unter¬
bezirksleiter von Leonberg , dann zum stellv . Eaupropagandaleiter
und im weiteren Zuge zum Kreisleiter von Leonberg bestellt;
zudem war er aktiver ^ -Führer . Aus diesem Aufgabenkreis her¬
aus erlebte er die Machtübernahme . Getreu seiner Haltung in
der Kampfzeit , stellte er sich nun für die gewaltigen Ziele und
Aufgaben des Neuaufbaues zur Verfügung . Der Gauleiter berief
ihn im April 1934 zum hauptamtlichen Kreislciter für Leonberg
und auf 1 . Juni 1937 in gleicher Eigenschaft für den Kreis Böb¬
lingen . Mit großer Energie nahm Krohmer seine neue verant¬
wortungsvolle Aufgabe in Angriff . Er verkörperte den echten
Kämpfer , den fanatischen Nationalsozialisten , mit gütigem Her¬
zen . Aus dieser Grundhaltung heraus konnte er in der Zeit des.
gewaltigen Ringens unseres Volkes seine Einberufung zur
Wehrmacht kaum erwarten und erfüllte bis vor wenigen Tagen
im feldgrauen Rock seine Pflicht.

Wachsende Unruhe in Aegypten
Weitere Opfer des Intelligence Service

DNB . Kairo,  29 . Nov . Die Begräbnisseierlichkeiten für de»
Verteidigungsminister Punis Pascha Saleh fanden am Don¬
nerstag mit großem Pomp statt . König Faruk war anwesend.

DNB . Mailand,  28 . Noo . Ueber den unvermittelten Tod
des ägyptischen Verteidigungsministers bringt die Turiner
„Stampa " einen Artikel ihres Berichterstatters aus Damaskus.

Die Nachricht von dem „plötzlichen Tod " des ägyptische « Ver¬
teidigungsministers Saleh Pascha habe dort nicht nur Ueber¬
raschung, sondern lebhafte Entrüstung hervorgerufen . In arabi¬
schen Kreisen von Damaskus erhob sich sofort die Anklage , daß
die Leiter des englischen Intelligence Service die Mörder seien.

Der Plan Londons laute daraus hinaus , nach und nach alle
Männer aus dem Wege zu räumen , die dem von England seit
längerer Zeit verfolgten Plan , aus Aegypten ein zweites Nor¬
wegen zu machen, hinderlich sein könnten . Das Wort Vergiften
kehre in den Reden aller wieder . Während Saleh Pascha in der
Bahn fuhr , bemerkte sein Sekretär plötzlich, daß er mit den
Händen nach dem Halse griff , als ob er sich Luft verschaffen
wollte . Das Gesicht des Ministers wurde blutrot und unmittel¬
bar daraus stürzte Saleh Pascha zur Erde.

Ministerpräsident Ludwig Siebert sprach in Rom
DNB . Rom, 29 . Nov . Der Präsident der Deutschen Akademie,

Ministerpräsident Siebert , sprach am Donnerstag über die Auf¬
gaben der Deutschen Akademie.

„Zusammengeschmiedet zu einer durch die Größe unserer ge¬
schichtlichen Vergangenheit und durch die Größe unseres Kamp¬
fes gekennzeichneten Gemeinschaft werden wir , so führte er ans,
Italiener und Deutsche, in tiefster Treue und in überzeugtem
Glauben an die Führer unserer beiden Völker alle Entschlossen¬
heit und alles Können , das wir besitzen, einsetze« und jetzt schon
vorbereitcn , nach grandiosem Siege eine neue europäische Ee-
meinsch«ft aus einer die Jahrhunderte überdauernden politischen
und geistigen Grundlage zu bauen ".

„Geplante Werften in Australien und USA ."
DNB . Stockholm,  29 . Nov . Das Aussehen , das sowohl die

Nundsunkaussührungen des britischen Schiffahrtsministers Croß,
wie auch die erregte Unterhausdebatte mit der gewundenen Er¬
klärung Greenwoods über Englands düstere Lage zur See erregt
haben , versucht der Londoner Nachrichtendienst zu beschwichtigen.

Zwar kann auch hier die Tatsache der rapide anwachsenden
Vcrlustzisser nicht geleugnet werden , doch versucht der Nachrich¬
tendienst damit zu trösten , daß eine große Anzahl Schisse in
Kanada gebaut würde . Eine neue Schiffswerft sei in Austra¬
lien in Aussicht genommen ( '.) . In den Bereinigten Staaten sei
eine große Werst zum Bau normierter Frachtdampfer für
England geplant ( !)

MF « Sozialistischen Sowjetrepublikenrn Berlin , Wladimir E. Dekanosow , ist am Donnerstaa mit¬
tag m der Reichshauptstadt eingetroffen . ^

Petrolennrlager in Jugoslawien . Das jugoslawische Blatt
„Novosti " berichtet, daß bei Varasdin in einer Tiefe von
1800 Meter Naphtalager gefunden wurden . Nach dem Gut¬
achten der Sachverständigen enthält dieses Naphta 32 Pro¬
zent Benzin . Es kann, ohne raffiniert zu werde ?, sofort als
Brennmaterial verbraucht werden . Man rechnet damit , daß
mmn täglich 5000 Kilogramm Petrol fördern kann. Die Boh -<
xungen werden fortgesetzt, - a man hofft , zu noch reicheren
«Lagern in größerer Tiefe zu gelangen.
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Der Schweizer Bundesrat hat die Auflösung der Kommu¬
nistischen Partei und aller ihrer Nebenorganisationen in der
Schweiz verfügt.

Englandfahrt — Todesfahrt . Das Schiffahrtsregister be¬
richtet, daß der 1950 BRT . große norwegische Dampfer
„Prinseß Ragnhild " mit 300 Personen an Bord vor Eng¬
lands Küste auf eine Mine gelaufen und gesunken ist. Die
Zahl der Opfer ist unbekannt.

Im britischen Geleitzug gefangen. Bemerkenswerte Ein¬
zelheiten über das Schicksal mehrerer Fahrzeuge der großen
norwegischen Reederei Wilhelm Wilhelmsen bringt eine
Meldung des „Svenska Dagbladet ". Danach sind sieben
Fahrzeuge dieser Reederei schon im Kriege verloren gegan¬
gen. Das MS . „Touaine " sank am 10. Oktober, das MS.
„Tirranna " am 22. September . Die fünf vorher schon ver¬
senkten Schiffe, nämlich die SS . „Simla ", SS . „Cubano ",
MS . „Tennessee", MS . „Tancred " und MS . „Tudor ", seien
sämtlich in englischem Eeleitzug gefangen und dabei ver¬
senkt worden.

Kandel«nd Sevkebv
Stuttgarter Börse vom 28. Nov. Es herrschte nur wenig Unter¬

nehmungslust , so daß der Verkehr ruhig verlief . Wenn auch einige
Lokalwerte noch etwas Kaufinteresse und gebesserte Kurse hatten,
so war sonst die Allgemeintendez doch eher schwächer.

Kapitalerhöhung der Deutschen Bank. In der ao. Hauptver¬
sammlung der Deutschen Bank wurde das Kapital von 13Ü auf
160 Millionen RM . erhöht . Die jungen Aktien, die ab 1. Ja¬
nuar 1941 dividendenberechtigt sind, werden von einem Konsor¬
tium zum Kurse von 130 Prozent mit der Verpflichtung über¬
nommen, 26 Millionen RM . den alten Aktionären im Verhältnis
6:1- zu gleichfalls 130 Prozent zum Bezug anzubieten.

Bei der Salubra -Werke AG., Grenzach (Baden), war der Roh¬
überschuß im Geschäftsjahr 1939 mit 0,44 Millionen RM . dem
Vorjahr gegenüber (0,43 Millionen RM .) wenig verändert . Es
wird ein Ncuverlust von 7354 (i. V. Gewinn 13174) RM . aus-
gcwiesen, so dag der Verlustvortrag auf 394 339 RM . ansteigt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. Nov. Preise für Z4 Kilo¬
gramm Lebendgewicht in Rpf . : Ochsen a) 43,5—45,5, b) 38,5
bis 41,5, c) —, d) 22 : Bullen  a ) 42—43,5. b) 37- 39,5; Kühe
a) 41—43,5, b) 35,5—39,5, c) 25—33,5, d) 16—24; Färsen
a) 42- 44,5, b) 37.5—40.5. c) 33.5 : K ä l b e r al HP. bl 57—59.

c) 47—50, d) 26—40; L ä m m e r u n d H a m m e l bl ) 49 b2s 40
bis 48; Schafe a) 42 ; Schweine  a ) und bl ) 57,5. b2s 50°;
c) 54,5, d) 51,5, e) und f) gl ) 57,5. Marktverlauf .' alles w-
geteilt . o«'

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom
28. Nov. Ochsenfleisch1. 80. 2. 69; Bullenfleisch 1. 77; Kuhfleisckl
77. 2. 65; Färsenfleisch 1. 77- 80, 2. 69; Kalbfleisch 1. 90- 97
2. 80; Hammelfleisch 1. 92—96; Schweinefleisch 1. 75—76. Markt¬
verkauf : alles lebhaft.

Ludwigsbnrger Schweinemarkt . Zufuhr : 16 Milchschweine
Preise : 30- 33 RM je Stück. 'M-Yweme.

Nördlinger Viehmarkt . Zufuhr : 15 Bullen , 17 Ochsen, 45 Stiere
177 Kiihe^ 103 Kalbeln , 141 Stück Jungvieh . Preise : Bullen 280
bis 340, Ochsen und Stiere 40
320—620, trächtige Rinder 350
vieh 100- 200 RM.

42 Pfg . je ^ Kilo , Kälberkühe
-580 , Kalbeln 230—320, Jung-

Gestorbene: Marie Pfeifle geb. Schuster, Blumenwirtin , 73 I .,
Altensteig;  Hans Arnold , 84 Jahre , Althengsteth

Druck u. Verlag des ..Gesellschafters" : K.W. Zatser , Inh . Karl Halber, zugl Anzeigen
leirer , verantworrlicki.Gckrirtleiter :Fritz Schlang , Nago " . Zzt . M Preisliste Nr .8aijl>ix

Unsere heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

onlilm Ilieoler Nagold
k^ vttsg , 8 » anse » g 20 OO KIKr
8vn >»t » A 14 .00 , 18 .80 u . 20 .00 HUr

Die Geiev -Watty
Das ergreifende Drama eines Mädchenherzens
ein Schauipiel aus den Bergen.

Wochenschau.

Achtung!
Der tapfere

Achtung!

Jahrgang 1S22 ans Mldberg
ladet sämtl. Schulkameradinmn zu der morgen stattfindenden
Zusammenkunft höflichst ein. Treffpunkt 7.61 Uhr beim
„Hirsch". Ungeladene Gäste sind nicht willkommen!

Der Rekrutrnvater.

Deihingen , den 27. November 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Marie Krauß
erfahren dursten, für die zahlreiche Leichen-
begleilung und die trostreichen Worte des
Herrn Pfarres , wie auch für den erhebenden
Gesang sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ä-

, »»

N

OruLksnsi 6 . W . lenser
iVlarktstrsks 14, llernruk 429.

SU / HVS » ^

6>

ISO

- unci visl » p-okllrcks Vlslknoclikgs -ckonkvor-
icdlägs kür O-oS unU kdskn lkncksn 5ks kn unse¬
rem O- iembsr -NsU von „ks >srr ^ ocks für ^ Ue" .
XuSerUsm >4ackmkltog -k>skUsr, SporUUekUsr our
V/!«n unri kübrcks ^ ockskks<ür VokUckkonk«.
>4sUs X!nUsr5ocksn , Kokckilägs rum /^ocisrnk-
»ksrsn . - Ober 70 >4oUsUs , rum Is !I, bunt okl»
ouk rvrsk Lcbnittbogen . eür. 80 ekg. Uurckr

ZaeddsoSillsg Xsker,IVsgolü

Fn kleineren Haushalt zu
alleinstehender Frau wird für
sofort oder später eine

möglichst mit etwas Erfahrung
in Krankenpflege gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet ein fehlerfreies
Inserat.

tsistungslätiige LintiLuksstätto
bringt grosse /eusivabt in

in jeder st̂ reistnge

Nagold» den 28. November 1940
Todes -ÄlttreSse
Schmerzerfüllt machen wir Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine liebe Frau , unsere gute
Mutter, Schwester, Schwägerin, Großmutter und Tante

Marie Weimer geb. Wolf
Inhaberin des goldenen Motter-Ehrenkrenzes

von ihrem langen Leiden im Alter von 62 Jahren heute mittag zu sich zu rufen.

In tiefem Leid:
Ferdinand Weimer, senior

die Söhne : Ferdinand Weimer , z Zt. im Felde, mit Fra « und Kindern
Hermann Weimer, z Zt im Felde, mit Frau und Kindern
Karl Weimer, z. Zt im Felde, mit Frau und Kindern
Otto Weimer, z. Zt. im Felde

die Tochter: Emilie Schöahaar , geb. Weimer, mit Galten , z. Zt. im Felde.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

llllMMek -LMkn
„krr»ir»Er
rnaadon 5rob unä krised >

enIdaN . avs virlisamöll
IZssmiiLroils üss roiiien an-
vsrfälsedten Nuoblaueds in
lsiobr iösUodsr . xul vor-

SLulicbsr I'oria.
,1- dsuxsna xox » » !

lkl

bobso Llmckruolr, Oorm-
8181-008811, , thllorisrioboümvxm ».

Llokrwsobsslbogllbvoräsil.
Essobinaok-  voll ^srnobkrol.

Hovatspsickuiig 1.—
bellte» »uk öio xrun-vsip« p»elm»rk

Orogsris Wvlv üsisciis
V7i>6bsrg : ^ poibsksr ös ^srlsiv

Wenu-erWinteikonmit
u»d Sie von Gicht, Rheuma
un» Hexenschuß geplagt wer.
den, dann nehmen Sie einfach
Walwurzfluid , die schmerzlin¬
dernde Einreihung mit der vor¬
trefflichen Wirkung.
Gr . Fl . l .74, Spez . dopp'tl. 2.5«

zu haben in den Apotheken zu
Nagold und Wildderg

tkiedk!!i ikidlicktüImM 2I>,lvbh 15 kl.

Nagold , den 28. November 1940
Todes-Anzeige

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter.und Großmutter

Luise FTrrauH
!seb . Geeserr

wurde heute unerwartet im Alter von 70 Fahren von dieser
Welt abgerusen.

In tiefer Trauer:
Fritz Kroutz mit Familie
Panlioe Kolmbach mit Familie , Daihingrn/F.
Otto Krauß mit Frau , zurzeit im Felde.

Beerdigung Sonntag mittag 3 Uhr.

Ln »n »!ng « n , ctsn 26 . blovsmbsr 1940

Vsrrvsnckksn , krsunclsn uvct Ssllsnntsn gsbsn tvlr kismlt ckls krsu-
rigs blscbrlckit, cksö msin lisbsr Solls , unssr gutsr Vstsr , Druäsr,
Zctirvsgso , Zcbrvlsgsrvotsr unck Onlrsl

Werbung
hebt den Umsatz

im Altsr 27 Osbrsn nscb lsngsr Xrsvkbsit sm 7k4iltvvock ssnkk
sntscblsksn ist . Ois trsusrncksn Hinlsrblisbsnen:

LatH »» !»!» « kün -aaiii gsb . IVsilbrscbt
Ana » Ovrs mll Ssttsn VIII ! (r . 2k. im ? slcks>
Uas » mit Ssltsn VIIII (r . 2k. im keläs)
OsrnNai -a k!Nv8 » in (r. 2k. lm kslcks).

Lssrckigung Ssmsksg nsckm . 2 lllkr.
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